
 

 

57

 
Inhaltsbezogener  Kompetenzbereich  

Größen und Messen 

Hinweise zu Größen und Messen 

Die Inhalte des Kompetenzbereichs „Größen und Messen“ sind Schnittstelle zwischen Mathematik, Umwelt, Naturwissenschaften und Technik. Phänome-

ne aus der Erfahrungswelt der Schülerinnen und Schüler ermöglichen eine Fächer verbindende Erarbeitung. Ein sicherer Umgang mit Größen ist Grund-

lage vieler Ausbildungsberufe. Der Kompetenzaufbau ist eng mit den Bereichen „Raum und Form“ und „Zahlen und Operationen“ verzahnt. Schülerinnen 

und Schüler entwickeln durch das Schätzen und Messen Größenvorstellungen, die im Modellierungsprozess helfen, die Ergebnisse auf Plausibilität zu 

überprüfen. 

 

 Ende Schuljahr 2    zusätzlich Ende Schuljahrgang 4 

Kernkompetenzen Erwartungen   Erwartungen 

Schülerinnen und Schüler – Schülerinnen und Schüler –  Schülerinnen und Schüler – 

entwickeln Größenvor-
stellungen durch Schätzen 
und Messen 

→ messen, vergleichen und ordnen Repräsentanten aus 
dem Größenbereich Geldwerte (abgestimmt auf den 
erarbeiteten Zahlenraum)  

→ vergleichen und ordnen Repräsentanten aus dem Grö-
ßenbereich Längen (ordnen sie durch direkte Ver-
gleiche nach ihrer Länge) 

→ messen, vergleichen und ordnen Repräsentanten aus 
den Größenbereichen Längen, Geldwerte und Zeit-
spannen 

→ verfügen über Stützpunktvorstellungen für standardi-
sierte Einheiten bei Längen und Zeitspannen (z.B. für 1 
m, 1 cm, 1 h, 1 s) und nutzen diese, um Größen schät-
zen zu können 

→ gehen sachgerecht mit Messinstrumenten um 
 

verwenden Größen und Ein-
heiten sachgerecht 

→ kennen Grundeinheiten der Größenbereiche           
Geldwerte (€, ct) und Zeitspannen (Jahr, Monate) 

 

→ kennen Grundeinheiten der Größenbereiche Geld-
werte,  Längen (cm, m) und Zeitspannen (Minute, 
Stunde, Tag, Woche, Monat, Jahr). 

 

berechnen Größen → rechnen in einfachen Fällen (z.B. mit ganzen Maß-
zahlen) mit den bekannten Größen 

→ kennen den Zusammenhang zwischen unterschied-
lichen Einheiten der Größenbereiche (z.B.   1 Jahr = 12 
Monate, 1 € = 100 ct, 1 m = 100 cm). 
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 Ende Schuljahrgang 6 zusätzlich Ende Schuljahrgang 8 zusätzlich Ende Schuljahrgang 9 

Kernkompetenzen Erwartungen Erwartungen Erwartungen 

Schülerinnen und Schüler – Schülerinnen und Schüler – Schülerinnen und Schüler – Schülerinnen und Schüler – 

verwenden Größen und Ein-
heiten sachgerecht 

→ vergleichen, ordnen und messen 
Repräsentanten aus den Größen-
bereichen (Geldwerte, Längen, 
Gewichte, Zeitspannen) 

→ kennen Grundeinheiten der rele-
vanten Größenbereiche und wäh-
len zu Größen die Einheiten situa-
tionsgerecht aus 

→ unterscheiden Längen, Flächen-
inhalte und Volumina  

→ wählen Einheiten des Volumens 
situationsgerecht aus 

→ ordnen zusammengesetzten Grö-
ßen proportionale Zuordnungen zu 
(Geschwindigkeit, Dichte) 

schätzen und messen → geben zu jedem relevanten Grö-
ßenbereich realistische Bezugs-
größen aus der Erfahrungswelt an 
(Stützpunktvorstellungen) und nut-
zen diese beim Schätzen 

→ wählen Messinstrumente ent-
sprechend der Fragestellung sinn-
voll aus und gehen sachgerecht 
mit ihnen um 

→ messen Längen und Gewichte 
→ vergleichen Flächeninhalte  

→ schätzen die Größe des zu er-
wartenden Ergebnisses ab und 
begründen ihren Schätzwert 

→ schätzen Winkelgrößen (spitzer, 
stumpfer, rechter Winkel) und füh-
ren Winkelmessungen durch 

→ ermitteln durch Messung den Flä-
cheninhalt von Quadrat und Recht-
eck 

→ ermitteln durch Messung das Vo-
lumen von Würfel und Quader 

 

→ bestimmen näherungsweise den 
Flächeninhalt nicht gradlinig be-
grenzter Flächen 

 
 
→ bestimmen näherungsweise den 

Rauminhalt von Säulen (Körper-
form muss erkannt werden und 
Maße müssen aus Vergleichs-
werten der Zeichnung entnommen 
werden – vgl. "Modellieren") 

berechnen Größen → kennen und verwenden ver-
schiedene Schreib- und Sprech-
weisen der eingeführten Größen 
(z.B. 183 cm =    1 m 83 cm = 1,83 
m) 

→ rechnen alltagsnahe Größen – 
Längen, Gewichte, Geldwerte, 
Zeitspannen –  in benachbarte 
Einheiten um 

→ berechnen Flächeninhalt und Um-
fang von Quadrat, Rechteck, Drei-
eck und Parallelogramm 

→ berechnen das Volumen von Wür-
fel und Quader 

→ berechnen Umfang und Flächen-
inhalt des Kreises 

→ berechnen Umfang und Flächen-
inhalt zusammengesetzter Figuren 

→ berechnen das Volumen von Säu-
len 

Christiane Gravelmann
In diesem Kompetenzbereich sind coronabedingteLernrückstände aus der Grundschule möglich.

Christiane Gravelmann

Christiane Gravelmann

Christiane Gravelmann

Christiane Gravelmann

Christiane Gravelmann
Zeitspannen bei Entfall verschoben nach 7/8 und mit den dortigen Kompetenzen verknüpft.

Christiane Gravelmann

Christiane Gravelmann
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nutzen Maßstäbe → vergrößern und verkleinern ebene 
Figuren im Gitternetz 

→ entnehmen Originallängen aus 
maßstäblichen Karten und Zeich-
nungen 

→ rechnen alltagsnah Längen maß-
stäblich um 

→ erstellen einfache maßstäbliche 
Zeichnungen 

Anregungen für einen kompetenzorientierten Unterricht 

Bei der Erarbeitung der einzelnen Größenbereiche ist die Entwicklung von Größenvorstellungen von zentraler Bedeutung. Beim Lösen von Sach-

problemen (z.B. Problem- oder Modellierungssaufgaben) können realistische Größenvorstellungen helfen, Ergebnisse zu überschlagen und die Plausibili-

tät des Ergebnisses zu überprüfen. Tragfähige Größenvorstellungen unterstützen auch das Berechnen von Größen, das Umrechnen in benachbarte Ein-

heiten oder die Auswahl geeigneter Maßeinheiten.  

Größenvorstellungen werden nicht über das Rechnen mit Größen, das reine Rechnen mit Maßzahlen, sondern in Anwendungs- und Sachsituationen er-

langt. Dem Schätzen kommt dabei eine besondere Bedeutung zu. Schätzen meint das Ermitteln einer relativ groben Größenangabe für ein Objekt auf der 

Grundlage eines gedanklichen Vergleichs. Damit dies gelingt, müssen Vergleichsgrößen aus der Erfahrungswelt der Schülerinnen und Schüler vorhanden 

sein, auf die sie zurückgreifen können. Es reicht daher nicht, wenn die Schülerinnen und Schüler standardisierte Maßeinheiten wie 1 m, 1 cm, 1 kg, 1 h, 

1m², usw. kennen und damit rechnen können, sie müssen auch Gegenstände, die z.B. 1 m lang, 1 kg schwer sind, nennen können und sich unter be-

stimmten Maßangaben etwas Konkretes vorstellen können. Im Unterricht sollen daher durch Schätzen und Messen Stützpunktvorstellungen entwickelt 

werden, die dann dabei helfen, Ergebnisse auf ihre Plausibilität zu prüfen oder Ergebnisse zu überschlagen. Als Stützpunktvorstellungen sind zunächst die 

eigenen Körpermaße (die man auch mit den Maßen von Erwachsenen vergleichen sollte) von Bedeutung. Beispielhaft für den Größenbereich Längen sei-

en genannt: Armspanne, Fußlänge, Fingerspanne, Schrittlänge, Daumenbreite, Länge des Beins. Aber auch andere Repräsentanten für Größen sollten 

erarbeitet werden, wie die Beispiele zeigen: 1 cm – Breite von 2 Rechenkästchen, 1 kg – Gewicht einer Tüte Mehl, 1 t – ein Auto, 1 m – Länge des Tafel-

lineals oder Türbreite, 100 g – eine Tafel Schokolade, usw. 

Für die Erarbeitung von Größenbereichen sind folgende allgemeine Ziele zu benennen: – Erwerb von Größenvorstellungen und Größenbegriffen – Fähig-

keit des Umwandelns von Größen – Rechnen mit Größen – Anwendung in Sachsituationen. 

Didaktisches Stufenmodell zur Behandlung von Größen: 

•••• Erfahrungen in Sach- und Spielsituationen sammeln 

•••• Direktes Vergleichen von Repräsentanten (Relationsbegriffe) 

•••• Indirektes Vergleichen mit Hilfe selbst gewählter Maßeinheiten 

•••• Indirektes Vergleichen mit Hilfe standardisierter Maßeinheiten und Messen mit verschiedenen Messgeräten 

Christiane Gravelmann

Christiane Gravelmann

Christiane Gravelmann

Christiane Gravelmann

Christiane Gravelmann

Christiane Gravelmann

Christiane Gravelmann
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•••• Aufbau von Größenvorstellung der standardisierten Einheitsgrößen 

•••• Umrechnen: Verfeinern und Vergröbern der Maßeinheiten 

•••• Rechnen mit Größen 
 

Bei den ersten Erfahrungen und direkten Vergleichen geht es darum, das Verständnis für die Eigenschaften der Größen zu entwickeln und Begriffe oder 

Relationen zu verdeutlichen wie z.B.: ist länger/kürzer als – ist gleich viel Wert wie – ist schwerer/leichter als – hat den gleichen Flächeninhalt wie – usw. 

Bei indirekten Vergleichen mit willkürlichen Einheiten soll die Notwendigkeit standardisierter Einheiten erkannt werden. Wichtig ist das Erkennen des Prin-

zips des Messens. Die gewählten Einheiten (z.B. Fußlängen, Einheitsquadrate, …) müssen lückenlos anschließen und die Anzahl der Einheiten (Maß-

zahl), die benötigt wird, ist entscheidend für Vergleiche (Voraussetzung zum Vergleich ist, dass die Einheiten gleich sind). 

Die Erarbeitung der Größenbereiche Flächen- und Rauminhalt ist eng verzahnt mit den Themen ebene Figuren und Körper aus dem Kompetenzbereich 

Raum und Form verzahnt. 

 

Beispielaufgaben 
 

Beispiele: Der Flächeninhalt wird durch Auslegen/Einzeichnen mit Einheitsquadraten oder durch Schätzen bestimmt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Würfelgebäude: Verbindung zu Raum und Form 

Volumen:  

• Aus wie vielen Holzwürfeln/Kubikzentimeterwürfeln besteht das Gebäude? 

• Ergänze zum Würfel/Quader. Wie viele Würfel werden noch benötigt? 

Weitere Aufgaben: 
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 1 cm³ Würfel aus Holz wiegt 0,7 g. Wie schwer sind die Gebäude? 

 
 
 
 

Was passt zusammen?  

 

 

 

 

 

 

Brötchen  2g 

Lesebuch  1 t 

Schulkind  26 kg 

5-Cent-Stück  150 g 

Auto  12g 

Wähle die richtige Einheit. 

Ein Brötchen kostet 60 ____. 

Die Tür ist 2 ____ hoch. 

Der Hamster wiegt 30 ____. 

Der Fußballplatz ist 100 ____ lang. 

Das Heft kostet 30 ____.  

Die Packung Nudeln wiegt 500 ____.  

Der Schulweg dauert 15 ____. 

Ergänze die Werte in der Tabelle.  

Bei welchen Figuren handelt es sich um ein 

Quadrat? 

 

Hinweis: Verknüpfung zu 
Raum und Form, da bei 
der  Berechnung der 
Größen auch die Eigen-
schaften der Figuren von 
Bedeutung sind.   

 Seite 
a 

Seite  
b 

Umfang 
u 

Flächeninhalt 
A 

1. 6 cm  40 cm  
2. 4 cm    24 cm² 
3. 5 cm 6 cm   
4. 6 cm  24 cm  

a) Berechne den Flächeninhalt der gegebenen      

    Figur. Miss die erforderlichen Werte. 

b) Bestimme den Flächeninhalt der grauen Figur. 
 
Hinweis: Durch Zerlegung in bekannte Teilfiguren 
und Addieren und Subtrahieren können Flächen-
inhalte berechnet werden.  
Auf diese Weise kann auch ein Trapez ohne Kennt-
nis der Trapezformel berechnet werden.  

 

              

            1 cm 
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Konstruiere das Dreieck:  

c = 7 cm 

α= 40° 

γ= 90° 

Hinweis: Keine Grundkonstruktion wie WSW, SSS oder SWS.2 Der für die Konstruktion notwendige fehlende Winkel 
muss erst errechnet werden.   
Das Schätzen, Messen und Zeichnen von Winkeln, die Bezeichnung von Winkelarten, das Errechnen fehlender 
Winkel im Dreieck über die Winkelsumme und die Konstruktion ebener Figuren stellt wieder einen Zusammenhang 
zwischen Raum und Form und Größen und Messen dar. 

Inhaltsbezogener Kompetenzbereich 

Raum und Form 
 

Hinweise zu Raum und Form 

Raumvorstellungen sind grundlegend für die Erschließung der Umwelt.  

Im handelnden Umgang mit konkreten Gegenständen erkennen und beschreiben die Schülerinnen und Schüler geometrische Strukturen in ihrer Umwelt. 

Räumliches Vorstellungsvermögen setzt aber nicht nur konkrete Erfahrungen voraus, sondern auch die Fähigkeit, sich Objekte, deren Lage oder Ver-

änderungen in Gedanken vorzustellen (Kopfgeometrie). An problemhaltigen Aufgabenstellungen trainieren Schülerinnen und Schüler, über räumliche 

Sachverhalte zu kommunizieren und ihre Argumentation beispielsweise durch Zeichnungen oder Modelle zu unterstützen. 

In vielen Berufsfeldern werden räumliches Vorstellungsvermögen, Abstraktionsfähigkeit, der Umgang mit Konstruktionszeichnungen und das Erkennen von 

Mustern und Strukturen erwartet. Dieser Kompetenzbereich bietet vielfältige Möglichkeiten des Erwerbs von Fähigkeiten und Fertigkeiten auf handelnder, 

bildhafter, sprachlicher und symbolischer Ebene. Der Kompetenzbereich „Raum und Form“ ist eng mit den Kompetenzbereichen „Größen und Messen“, 

„Modellieren“ und „Problemlösen“ verknüpft. 

 

 

 

 

 

                                                      
2 s. Kongruenz von Dreiecken (W = Winkel, S = Seite) 



 

  Stand: 30.06.2021 

Niedersächsisches Kultusministerium  Seite 1 von 1 

Mathematik – Materialien für einen kompetenzorientierten Unterricht Förderschwerpunkt Lernen 

              Schuljahrgänge 1 - 9 

Hinweise zum langfristigen Umgang mit pandemiebedingten Lernrückständen 

Die besonderen Umstände in den Schuljahren 2019/20 und 2020/21 erfordern eine langfristige Strategie 

zur Sicherstellung zentraler Grundvorstellungen und Basiskompetenzen. Um die damit verbundene Fo-

kussierung auf besonders relevante Kompetenzen und Inhalte zu ermöglichen, sind in den oben genann-

ten Materialien einige Kompetenzen als optional gekennzeichnet. Für die gelb unterlegten Kompetenzen 

wird empfohlen, auf deren Thematisierung im Unterricht zugunsten der angestrebten Fokussierung zu 

verzichten. Falls darüber hinaus zeitliche Freiräume für die Sicherstellung zentraler Grundvorstellungen 

und Basiskompetenzen benötigt werden, kann auch auf die Thematisierung der blau unterlegten Kompe-

tenzen verzichtet werden. 

Die Dauer der Gültigkeit der Kennzeichnungen ergibt sich aus der folgenden Tabelle. 

Gültigkeit der Kennzeichnungen 2019/20 2020/21 2021/22 2022/23 2023/24 2024/25 

Schuljahrgang 5/6 ja ja ja nein* nein* nein 

Schuljahrgang 7/8 ja ja ja ja ja nein 

Schuljahrgang 9/10 ja ja ja ja ja nein* 
*Zu gegebener Zeit wird geprüft, ob die Gültigkeit der Kennzeichnungen ausgeweitet wird. 

Die Gültigkeit für bereits vergangene Schuljahre bedeutet, dass farbig gekennzeichnete Kompetenzen, die 

nicht erworben werden konnten, nur dann nachträglich erworben werden müssen, wenn sie zu einem 

späteren Zeitpunkt eine Lernvoraussetzung bilden. 

Zusätzlich zu diesen Hinweisen finden Sie an ausgewählten Stellen Detailhinweise. Diese greifen die Hin-

weise des Niedersächsischen Kultusministeriums für das Schuljahr 2020/21 vom 7. August 2020 in der 

Broschüre „Umgang mit coronabedingten Lernrückständen“ auf und konkretisieren sie. 

Die Detailhinweise dienen im Wesentlichen dazu  

• Zentrale Grundvorstellungen und Basiskompetenzen zu betonen, 

• Synergieeffekte durch Verknüpfen von Inhalten aufzuzeigen, 

• Möglichkeiten für exemplarisches Lernen darzulegen und  

• Optionen für Priorisierungen und Straffungen vorzuschlagen, damit die Fachgruppen die Tiefe 

der Bearbeitung festlegen können. 

In den Hinweisen zu den Kompetenzbereichen werden die jeweiligen Grundvorstellungen und Basiskom-

petenzen beschrieben. Möglichkeiten zur Reduktion und Fokussierung sind dabei durch grüne Markierun-

gen besonders hervorgehoben. 

Detailhinweise zu den einzelnen Kompetenzbereichen finden sich in den Kapiteln 3.1 und 3.2.  

Trotz der Priorisierung des Faches Mathematik im Primarbereich ist auch zu Beginn des Sekundarbereichs 

I gegebenenfalls damit zu rechnen, dass bestimmte Kompetenzen nicht erworben wurden. Dies betrifft 

insbesondere die Kompetenzbereiche „Raum und Form“, „Messen“ und „Daten und Zufall“ (vgl. Seite 3 in 
der Broschüre „Umgang mit coronabedingten Lernrückständen“). 

Aufgrund unterschiedlicher Rahmenbedingungen kann es in verschiedenen Lerngruppen zu unterschied-

lichem Umgang mit coronabedingten Lernrückständen gekommen sein. Eine sorgfältige Dokumentation 

der Priorisierungen und Reduktionen insbesondere beim Wechsel der Fachlehrkraft ist daher von Bedeu-

tung. Die Fachkonferenzen treffen entsprechende Absprachen. 

 

https://www.mk.niedersachsen.de/download/158197/Anlage_Umgang_mit_coronabedingten_Lernrueckstnden_-_Hinweise_fuer_den_Unterricht.pdf



